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Beispiel
=s"sei gegeben: 'Triebv.'asser 45 Iimin.TrieDv.'assergefälle 2.5m" Steign:Sne 15m.Länge der

Steigieitung 600m. Das Vemäl1:ms Gefälle zu Steighöhe ist mithir>2.5 ;: =i .6. Die
NlIiZfördermenge beträgt na::h Tafel oben 6.6 Ifür je 100 i Triebwasser.mithin für 45 IImin
45 mal 0,066 = 2.97.also etwa 3 [in der MinUte.f=ür45 MinUtef'\-L.iterTneDwasser paßt ein Widder 2"

.-::--:'. Triei:f.;und3/4 " Steigrohr,d.i. Größe 5a laut Preistafe! unterhalb. ::ur eme dur::hflußmenge von 3 limin
.;,' beTrägt die Widerstandshöhe für}€ 10m etwa O.O39mjür 600m aiso 2.34m. Die vom Widder zu

überwindende Gesamthöhe ist daner 15m+2.34m = i/. 34m. Das VerhätTmsvon Gefälle zur
Steighöhe ist jetzt 2,5 . 17 =1 : 7iannähernd). Die NutZfördermengeis: na::h der 'Tafeloben für dieses
Verhältnis nur 5 I für je 1001 Triebv.'asser,für 45 IImin also eTwa2.25 !imin" Da diese Zuflußmenge
für 600m lange Steigleitung eme kleinere Widerstandshöhe ergib: als oben angenommen,so wird
die wirkli::he Nutzfördermenge no::h günstiger sein und etwa 2.6Iimin.c.s. in 24h 3.74 m3,beTragen.
um genaue Zahlen zu erhalten.lst.wie das Beiseie! zeigt wiederholtes umre::hnen nötig.
Reibungswiderstände aus Garvens -Tafe! "Rcnrreibungswiaerstande""
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Die Aufstellung einer Widderanlag~

erfolgt ähnlich der nachfolgenden

Skizze, geschützt vor Frost und

mutwilliger Beschädigung.
Alle Rohrleitungen müssen

Frostsicher verlegt werden.
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Aufstellung einer Widderanlage
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Das Triebwassergefälle H: Mindestens 1 m, höchstens 15 m, größeres Triebwasser-
gefälle würde zu starke Schläge hervorrufen; bei Gefälle unter 1 m ist der Nutz-

effekt zu gering.

Triebwasserleitung T: Länge zwischen 15 m und 45 m, Durchmesser entsprechend

umseitiger Tabelle, ist möglichst ohne Biegungen und scharfe Winkel zu verlegen.

Knapp vor dem Widder ist der Einbau eines Absperrschiebers zu empfehlen. In der

Steigleitung L (Durchmesser laut umseitiger Tabelle) ist dicht hinter dem Widder

ein Rückschlagventil einzubauen.

Betrieb:

Zur Inbetriebsetzung ist das Stoßventil einige Male mit der Hand niederzudrücken,

bis das ausfließende Wasser eine gewisse Geschwindigkeit erreicht hat und im

Steigrohr etwa auf die doppelte Höhe des Triebwassergefälles gestiegen ist: dann

arbeitet der Widder selbsttätig weiter. Soll der Stoßheber außer Tätigkeit gesetzt

werden, so ist das Stoßventil einige Augenblicke in der höchsten Stellung festzu-

halten, bis das Triebwasser zur Ruhe gekommen ist.

Der Hub des Stoßventilkegels ist mit den Muttern und Gegenmuttern am Gehäuse und

an der Ventilspindel so einzustellen, daß das Ventil in der Minute 80-100 Hübe
macht. Steht genügend Triebwasser zur Verfügung, so können die Löcher im Ventil-

kegel größer gefeilt werden, um die Nutzwassermenge zu erhöhen. Geht dagegen die

Liefermenge der Quelle, z.B. im Sommer zurück, so ist ein Ventilkegel mit
1.1_-' r..c.c --' ~---


